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Aus den Anfängen meiner freiwirtschaftlichen Freuden und Leiden

Da ich mich hier um ein Ende meines freiwirtschaftlichen Engagements bemühe, ist es auch

angebracht, vom Anfang zu berichten, der mir damals gar nicht bewußt geworden ist. Ich habe

die Geschichte schon einmal erzählt, aber wer weiß wo? In einer Fußnote Nr.8 auf Seite 18

des vorliegenden Haupttextes (62.0) habe ich berichtet, daß ich durch ein Flugblatt zur Bun-

destagswahl 1961 auf die Freiwirtschaft aufmerksam geworden bin. Ich war damals (später)

Lehrling in einer Kreditgenossenschaft und habe gleich beim Genossenschaftsverband ange-

fragt, was von Silvio Gesell und seiner NWO zu halten ist. Mit wurde geantwortet, daß ein

Teil seiner Erkenntnisse inzwischen Allgemeingut wäre und der andere Teil sich politisch

nicht durchsetzen ließe. Ich solle mich nicht zu viel damit beschäftigen. Aber im Grunde hatte

ich schon 1957 mit Inhalten der Freiwirtschaft Bekanntschaft gemacht, ohne daß ich das er-

kannt hatte. Die beiden Schriften „Ich kann nicht anders“ und „Katechismus des gesunden

Menschenverstandes“ von Victor de Kowa interessierten mich unter pazifistischen Gesichts-

punkten. Ich weiß heute nicht mehr, ob ich diese Schriften 1957 im Internationalen Freund-

schaftsheim Bückeburg  oder von der Schwester und Mutter de Kowas erhalten habe. De Ko-

was Familie habe ich damals in Berlin aufgesucht, weil ich mit einem Neffen von ihm auf ei-

nem schwedischen Frachtschiff gefahren bin.

Das „Stehlen“ im Haupttext auf Seite 81 wiedergegeben de Kowa-Zitat aus „�������������	

��
��
�� bezieht sich m. E. - wenn nicht nur, so doch auch - auf den Zins, Gesell und die Frei-

wirtschaft. Das ergibt sich aus seiner Schrift „Der gesunde Menschenverstand“ von 1948.  De

Kowa schreibt da ziemlich verschlüsselt. Als ich das erste Mal las, „daß einmal einer lebte,

der größte Sozialreformer gewesen ist“, habe ich gedacht, der redet vielleicht von Jesus. Aus

dem weiteren Text und aus den in offenen Kästen eingefügten Begleittexte ist aber der Schluß

zu ziehen, daß er Gesell meint. Das ist mir erst Jahre später bewußt geworden. Ich füge den

Text zur eigenen Urteilsfindung ein.
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